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Richterin Annedore Witschen und der Direktor des
Arbeitsgerichts Joachim Kleveman. FOTO: SARAH JONEK

Direktor Joachim Kleveman und Richterin
Annedore Witschen stellen die Jahresbilanz vor

Von Nils Middelhauve

¥ Bielefeld. „Ich hoffe, dass
personell nun etwas Konstanz
hereinkommt“, sagt Arbeits-
gerichtsdirektor Joachim Kle-
veman:Dasvergangene Jahr sei
von größeren personellen Ver-
änderungen in seiner Behörde
geprägt gewesen. Gemeinsam
mit Richterin Annedore Wit-
schen stellte Kleveman nun die
Bilanz des Gerichts vor.
Sieben Kammern verhan-

deln die Verfahren vor dem
Arbeitsgericht, deren Vorsitz
zwei Richter sowie fünf Rich-
terinnen führen – drei neue
Richterinnen waren binnen
weniger Monate hinzugekom-
men. „Das Arbeitsgericht wird
ganz offensichtlich weibli-
cher“, sagt Kleveman, der im
Juni die Nachfolge des in den
Ruhestand verabschiedeten
Behördenleiters Heinz-Wer-
ner Heege angetreten hatte.
Neben den Berufsrichtern sind
13 Justizbedienstete beim
Arbeitsgericht tätig. In den
Verhandlungen werden die
Richter von zwei von insge-
samt160ehrenamtlichenRich-
tern unterstützt, die sich zu
gleichen Teilen aus Arbeitge-

ber- sowie der Arbeitnehmer-
seite zusammensetzen.
Auffallend sei, so Kleve-

man, die rückläufige Zahl der
Kündigungsschutzklagen.Dies
liege an der seit mehreren Jah-
ren sehr guten Wirtschafts-
und Beschäftigungslage. „Die
Konjunktur brummt“, so der
Direktor. Da auf dem Arbeits-
markt eher einFachkräfteman-
gel herrsche, scheuten sich vie-
le Arbeitgeber heute davor,
qualifiziertem Personal zu
kündigen. „Die Toleranzgren-
ze hinsichtlich etwaiger ver-
haltensbedingter Kündigun-
gen liegt derzeit sehr hoch“,
sagt Kleveman. „Heute strei-
ten sich eher Betriebsräte mit
ihren Arbeitgebern.“ Dies ver-
deutliche auch die im Ver-
gleich zum Vorjahr angestie-
gene Zahl der Beschlussver-
fahren. Bei diesen setzen sich
zumeist Arbeitnehmervertre-
ter mit ihrem Arbeitgeber aus-
einander. Ein besonderes An-
liegen ist Kleveman der Me-
diationsraum, der ab dem
1. Mai im Gericht zur Verfü-
gung stehen wird: Hier wer-
den sich die Prozessparteien
außerhalb der Verhandlung zu
Gesprächen treffen können.

25-Jähriger hatte in der Innenstadt eine junge Frau in ein Gebüsch gezerrt.
Mutige Zeuginnen verhinderten Schlimmeres. Der Täter will sich an nichts erinnern

Von Nils Middelhauve

¥ Bielefeld. Eine Szenewie aus
einem Alptraum. Eine 22-jäh-
rige Frau läuft nachts durch die
Innenstadt. Plötzlich wird sie
von einem fremden Mann an-
gegangen und in ein Gebüsch
gezerrt. Dass sich bei einem
Vorfall, der sich am 14. Okto-
ber in der Innenstadt abspiel-
te, nichts Schlimmeres passier-
te, hat das Opfer des Über-
griffs – wie mehrfach berich-
tet – dem couragierten Ein-
greifen zweier Zeuginnen zu
verdanken. Das Amtsgericht
verurteilte nun einen 25-Jäh-
rigen, der in Herford lebt, we-
gen versuchter Vergewalti-
gung zu eineinhalb Jahren
Haft.
Am 14. Oktober befanden

sich Linda Cariglia (20) und
Karolina Smaga (21) auf dem
Weg von einer Diskothek zum

Hauptbahnhof, als sie an der
Arndtstraße kurz hinter der
Eisenbahnbrücke eigenartige
Geräusche aus einem Ge-
büsch hörten. Sie sahen einen
Mannaufeiner jungenFraulie-
gen. Da für beide Zeuginnen
deutlich wurde, dass die Frau
diesnichtwolle, fragten sie: „Ist
das Spaß?“ Der 25-jährige H.
bejahte die Frage, doch ließen
Gestik undMimikdes ausHer-
ford stammenden Opfers kei-
nen Zweifel am Gegenteil auf-
kommen.
Die nur 1,57 Meter große

Karolina Smaga schubste den
Angeklagten von der Frau und
rief die Polizei an. Der Täter
zog den Reißverschluss seiner
Hose hoch, sodann gab es ein
kurzes Gerangel um das Han-
dy der Zeugin. Schließlich floh
H. zu einem Parkplatz an der
Elsa-Brändström-Straße,woer
hinter einerMauer ein dort ab-

gestelltes Fahrrad hervorholte.
Die ihn verfolgende S. hinder-
te ihn an derWeiterfahrt, nach
einem weiteren Gerangel setz-
te H. seine Flucht zu Fuß fort.
Mehrere Streifenwagen ver-
folgten ihn, die Polizei nahm
H. schließlich am Jahnplatz
fest.
Von einer Festnahme woll-

te der Angeklagte in der Ver-
handlung vor dem Schöffen-
gericht nichts mehr wissen –
er sei selber zur Polizei gegan-
gen, weil er von einer der Frau-
en geschlagen worden sei, gab
er an. Überhaupt berief er sich
auf erhebliche Erinnerungslü-
cken: In der fraglichen Nacht
habe erAlkohol getrunkenund
an das Geschehen keinerlei Er-
innerung mehr. Er entschul-
dige sich jedoch bei der Bun-
desrepublik Deutschland so-
wie dem Opfer für den Vor-
fall: „Ich schäme mich“, sagte

H. vor Gericht. Das Schöffen-
gericht unter dem Vorsitz von
Richterin Kirsten Reichmann
verurteilte den nicht vorbe-
straften Mann zu einer Haft-
strafe von eineinhalb Jahren –
ohne Bewährung. Mit dem
Urteil blieb das Gericht unter
dem Antrag von Staatsanwäl-
tin Sabine Berger, die sich zu-
vor für zwei Jahre undvierMo-
nate Haft ausgesprochen hat-
te. Der Haftbefehl gegen H.
bleibt bis zur Rechtskraft des
Urteils weiter in Vollzug.
Dies begründete Reich-

mann unter anderem mit der
bestehenden Fluchtgefahr: Da
der Asylantrag des Angeklag-
ten abgelehnt sei und er dar-
über hinaus der Ausländerbe-
hörde unter mehreren Alias-
Namen bekannt sei, habe sie
die Sorge, dass H. im Fall einer
Haftverschonung untertau-
chen werde.

Linda Cariglia und Karolina Smaga (von links) verhinderten im Oktober des vergangenen Jahrs die Vergewalti-
gung einer 22-jährigen Frau in der Bielefelder Innenstadt. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

¥Wir freuen uns auf die Rück-
kehr unserer Moderatorin An-
nika Pott. Nach ihrer Baby-
pause übernimmt sie amMon-
tag zusammen mit Jonas Be-
ckerwieder imWechselmit Ti-
mo und Sebastian die Früh-
sendung. Was haben Annika
und Jonas für ihren gemein-
samen Start vorbereitet? Heu-
te verraten sie es schon mal bei
Sebastian.Außerdemsagenwir
Ihnen, wie sich die Arminen
in der Hauptstadt auf ihren
Gegner Union Berlin vorbe-
reiten.Wir übertragen die Par-
tie natürlich live ab 18 Uhr.

¥ Bielefeld. Was spielten Kin-
der, bevor es Computerspiele
gab? Wie sah der Schulalltag
vor 100 Jahren aus? Und was
ist ein Henkelmann? Zu die-
sen und anderen Fragen bietet
das Historische Museum am
Sonntag, 24. Februar, eine
Fotorallye für Kinder von vier
bis sieben Jahren an. Von 11.30
bis 12.30Uhr stehennebenden
Antworten auf die Fragen auch
lustige Spiele auf dem Pro-
gramm. Anmeldung unter Tel.
(05 21) 51 36 35.

¥ Bielefeld. MoBiel verstärkt
am Sonntag die Buslinie 24
vom Jahnplatz zum Tierpark
Olderdissen um den Schön-
wetterbus – mit dem Ziel, zu
viel Autoverkehr zu verhin-
dern; zwischen 12 Uhr und
17 UhrzwischenJahnplatzund
Olderdissen. www.mobiel.de

¥ Bielefeld. Ab Montag, 25.
Februar, bietet die VHS imRa-
vensberger Park einen Qi-
gong-Kurs für Anfänger an.
Über sechs Termine jeweils
montags von 18 bis 19.30 Uhr
vermittelt der Physiothera-
peut und Qigong-Lehrer Tho-
mas Wright Übungen, die das
allgemeine Wohlbefinden und
das Abwehrsystem des Kör-
pers stärken. Infos und An-
meldung unter Tel. 51 30 08.

¥ Bielefeld. Das Begegnungs-
zentrum Kreuzstraße 19a lädt
zum Vortrag „Füße mal an-
ders ...“ – am Montag, 25. Fe-
bruar. Es wird Wissenswertes
über die Füße und den Kör-
per vermittelt. Treffpunkt: Be-
gegnungszentrum, Großer
Saal, ab 14 Uhr. Anmeldung
unter T. (05 21) 98 89 24 40.

¥ Bielefeld. Am Dienstag, 26.
Februar, hält der Bibliobus
wieder in Bielefeld: Von 12 bis
14 Uhr vor der Stadtbiblio-
thek am Neumarkt (Haupt-
eingang)undvon15bis 17Uhr
an der Universität (Eingang
Ost, zwischen Bauteil Q und
R). Im Bibliobus stehen mehr
als 6.000 Medien für Kinder,
JugendlicheundErwachsenein
französischer Sprache zur kos-
tenlosen Ausleihe bereit. Zu-
sätzlich kann per Onlinebe-
stellung aus dem Bestand der
Mediathek des Institut fran-
çais ausgeliehen werden.

Initiativen in Stadtbezirken
sollen stattdessen aktiv unterstützt werden

¥ Bielefeld. Die Paprika – Ko-
alition aus SPD, Grünen und
Bürgernähe/Piraten lehnt den
Vorschlag der CDU ab, einen
„Kümmerer“ für Ärzte bei der
Wirtschaftsentwicklungsge-
sellschaft WEGE einzustellen.
Auch finanzielle Hilfen für den
Aufbau von Arztpraxen wird
kritisch gesehen. Der Sozial-
und Gesundheitsausschuss be-
rät heute über die Versor-
gungslage in Bielefeld.
„Ob wir das wollen oder

nicht: Fakt ist, dass die Kas-
senärztliche Vereinigung
Westfalen-Lippe für die Ärz-
teversorgungzuständigist.Oh-
ne Zuständigkeit hilft uns da-
her eine Stelle bei der WEGE
nicht weiter“, erklärt Aus-
schussmitglied Michael Hol-
ler-Göller (Bündnis 90/Die
Grünen). Aus Sicht der Koali-
tion spreche nichts dagegen,
sich der Expertise des „Zen-
trums für Innovation in der
Gesundheitswirtschaft OWL“
zu bedienen, wie es umliegen-
de Kreise bereits tun.
Michael Gugat (Bürgernä-

he/Piraten) lehnt kommunale
Finanzspritzen für Ärzte ab.
„Wir wollen nicht in einen
Überbietungs-Wettbewerb
mit anderen Kommunen um
dieAnsiedelungvonÄrztenge-
hen wollen. Wenn Bielefeld,
als eine der 20 größten Städte
Deutschlands für Ärzte nicht
grundsätzlich attraktiv sein

soll, dann ist etwas im System
faul.“ Vor allem helfe es beim
Problem des Ärztemangels
nicht wirklich weiter.
Als unfair betrachtet es die

Paprika-Koalition,dieseKlien-
tel auch noch bei Wohnraum-
beschaffung und Kitaplätzen
zu bevorzugen. Diese Proble-
me beträfen auch andere Bie-
lefelder und im Schichtdienst
arbeitendeEltern.Esmüsseda-
her generelle Lösungen geben.
VordiesemHintergrundbe-

grüßt die Koalition das Kon-
zept der Verwaltung zur kin-
der- und hausärztlichen Ver-
sorgung und will die Verwal-
tungsvorlage mit einigen we-
nigen Änderungen unterstüt-
zen. Insbesondere sollen In-
itiativen zur Einrichtung von
Medizinischen Versorgungs-
zentren oder Gemeinschafts-
praxen in besonders schlecht
versorgten Stadtbezirken wie
Senne, Sennestadt, Stieghorst
und Jöllenbeck aktiv und auch
mittels Bereitstellung städti-
scher Bürgschaften oder wei-
teren geeigneten Maßnahmen
unterstützt werden. Insbeson-
dere das städtische Klinikum
solle in den Prozess miteinbe-
zogen werden.
Insgesamt ist für die Koali-

tionklar:DerÄrztemangel lässt
sich nicht kommunal beseiti-
gen, vielmehr bedarf es ver-
mehrter Anstrengungen von
Bund und Land.

Schüler bauen Solar-Fahrzeuge in Kooperation mit Unternehmen.
Teams von sechs Bielefelder Schulen treten an

¥ Bielefeld (juli). Zum zwölf-
ten Mal startet der Bobby Car
Solar Cup – ein Wettbewerb
für Schüler ab der achten Klas-
se aus ganz OWL. Ziel des
Wettbewerbs ist es, ein Bobby
Car umzubauenunddurch So-
larenergie zumFahren zu brin-
gen. Dabei sind die technik-
begeisterten Schüler nicht auf
sich allein gestellt, sie bekom-
men Unterstützung. Jedes
Team hat ein Partner-Unter-
nehmen, mit welchem sie zu-
sammen die nachhaltig ange-
triebenen Fahrzeuge entwi-
ckeln und zusammenbauen.
Letztlich dürfen die Fahrzeu-
ge auch getestetwerden, am15.
SeptemberdieTeamsmit ihren
Bobby Cars gegeneinander an-
treten.
Über die Jahre hat sich der

Wettbewerb bei den Schulen
der Region etabliert. In die-
sem Jahr hätten sich bereits 30
Teams angemeldet, davon
sechs Teams aus Bielefeld. „Es
könnten noch mehr Mädchen
in den Teams sein, derzeit sind
es nur etwa einDrittel“, soPro-
jektleiterin Monika Pieper von
Energie Impuls OWL. Inter-
essant sei das Projekt für alle:
Die Schüler bekommen die
Möglichkeit, kreativ zu wer-
den und ihre Ideen zu ver-

wirklichen. Um Innovation zu
gestaltenseieswichtig,dieeige-
nen Ideen indenProjektenein-
zubringen, so Eva Schwenz-
feier-HellkampvomVDI.„Das
Themader erneuerbarenEner-
gien ist aktuell relevant und
wird es zukünftig auch noch
weiter bleiben“, sagt die Pro-
fessorin der FH Bielefeld.
Über die vergangenen Jah-

re haben sich die Konstruk-
tionen immer weiter verbes-
sert. Inzwischen ist teils hoch
innovative Technik in den Ge-
fährten verbaut. Neben dem
Rennergebnis werden sich die

ausgebauten Bobby Cars auch
von einer Fachjury bewertet.
„Ich bin etwas nervös“, sagt
Neuntklässler LeonardoDürk-
sen von der Realschule Hee-
pen. Aus dem Technikkurs hat
sicheinsechsköpfigesTeamge-
bildet, das sich schon jetzt auf
den Start im März freut. Ge-
naue Pläne haben die ange-
henden Hobby-Ingenieure al-
lerdings noch nicht: „Wir wol-
len erst einmal klein anfangen
und erste Arbeitserfahrung
sammeln.“
Klaus Meyer, Geschäftsfüh-

rer von Energie Impuls OWL,

betont die Bedeutung des
Standorts Bielefeld für den
Wettbewerb.DieStadtbieteein
besonderes Milieu. Hier ge-
linge es, die Schulen mit Wis-
senschaft, Unternehmen und
öffentlichen Betrieben zu ver-
binden. „Hierfür bekommen
wir immer wieder Anerken-
nung aus ganz NRW“, soMey-
er.
Der Bobby Car Solar Cup

wird durch Energie Impuls
OWL ausgerichtet. Finanziert
wird der Wettbewerb von der
Agentur fürArbeit unddenko-
operierenden Unternehmen.

Eva Schwenzfeier-Hellkamp, Bernd Reidel, Christian Kracht, Monika Pieper und Thomas Rich-
ter mit Schülern des Max-Planck-Gymnasiums und der Realschule Heepen (v. l.). FOTO: JULIA LICHTNECKER


